
Besprechungen

Kapıtel über die scholastische Disputation 1ST allerdings l1gengu des Verf.,
der hier als verantwortungsbewußter Didaktiker Mustergültiges eistet. Her-
orgehoben selen nebenbei Cie Bemerkungen über die inneren Prinzıpien der
Dıstin  102 VO:  > Syllogismen, die nN1ıC} beherzigt werden können (n 291)

anche mMmoderne Philosophen, W1e Heidegger, ijassen die N1IC. als das
Organon der Philosophie gelten. Das vorliegende eindrucksvolle Werk könnte
ein Gespräch über diesen un. NnNne  e anregsen, gerade we d UuSs der Über-
ZEUgUNg VO:  5 der inneren Einheit VO  = O  1. Erkenntniskritik und Metaphysik
lebt Ogiermann

Allport, W’ Persoöonlichkeit ruktur, Entwicklung un Ertassung der
menschlıchen igenar Übertragen un:! herausgegeben VO:  - Bracken
O AL 068 5.) Stuttgart 1949, D —
Der 1i der Übersetzung g1bt den Inhalt dieses Werkes eutlicher wieder,

aQus dem amerıkanischen Buchtitel ersehen 1St. TrSOoNnNalıty, SyCho-
logical interpretation. ersten eil seines Werkes (4—97 bietet CQie
Trundlagen der Persönlichkeitsforschung. ort 1900028  5 auch 1Ne kurze
es: der Char  kterologie, die interessant geschrieben 1ST. Es werden
I11UTr die charakterologischen Lehren esprochen, Cdie IUr Cie gegenwärtige,
spezle für die amerikanische Persönlichkeitsforschung VO.  5 besonderer Be-
deutung Sind. Bel der Lektifüre des es MU! 100028  ®) sich Clie Defnition der
Personlichkeit VOT en halten, die bietet „Persönlichkei ist die dyna-
mische Ordnung derjJenigen psychophysischen Systeme 1 Indiıviduum, die
seine einzigartigen Anpassungen eine Umwelt bestimmen“ 49) Z.u dieser
Definition wäre fragen, ob ZU  a ynamischen Ordnung des Individuums
außer den psychophysischen ystemen nıicht auch eistige Systeme gehoren
(wir wurden den Ausdruck „Strukturen“ vorziehen), denen niıcht die igenar
psychophysischen Seins zukommt Auch ın der Voraussetizung der edanken-
welt des Verfifassers ist diese ra stellen, da nach ihm „das entitscheidende
Problem der sychologie immer die geistige Ordnung war  C6 (50) Sodann
glauben WIFr, daß mit den „einzıigartıigen Anpassungen die Umwe. die
Sozlologische e1lte der Personlichkeit etiroiien 1ST, nıcht ber das diesen
Anpassungen zugrunde legende seelische und S1e bedingende seelische der
psychophysische Sein, VO  5 dem die genannten Systeme ın ihrem Bestand und
ihrer Entwicklung weitgehend ängl]l. S1INd.

AÄAus dem zweiten eil des Werkes, der die Entwıcklung der Personlickhkeit
beschreibt 1—23: 1S1 das Kapıtel über die Umgestaltung der olilLve
0—212 besonders hervorzuheben. Es bildet, ININen m17 den später

besprechenden Untersuchungen über T’heorie un! Wesen der Kıgenschaften,
den systematıs  en Kern des es In diesem Kapıtel gibt ıne Dar-
tellung un: Begründung seiner Theorie der funktionellen Autfonomie der
otive, die mancherlei Kritik gefunden un: ın iıner el VO.  z
Abhandlungen des Verfifassers verteidig un: weitergeführt worden 1ST in dem
Vorwort, das fur die deutsche Ausgabe geschrieben nat, betont deshalb
au die Kohärenz der otive, die iın dem uche selber „Nıcht Sanz adäquat
berücksichtigt worden“ Se1 (XVII) Der Verfasser lehrt, wI1ie schon SeiNe
Definition der Persönlichkeit nahele ine dynamısche sychologı:e die auf
die otive menschlichen andelns eingeht un sich VOT em „eine VeT-
nunftige un:! adäquate Theorie der menscnlil:  en Dispositionen“ bemüu!  2)

distanziert sich VO.:  } der Psychoanalyse TEeU!l und überhaup en Rich-=-
tungen enetischer Psychologie, die Jjedes OLILV der reifen Personlichkeit
auf ursprungliıche un! unveränderliche Trie  räfte, Instinkte der Strebun-
gen zurü  ühren, die alle Menschen Dbesıitzen. Diıese Theorien bezeichnet
als „ubervereinfacht“. Die otlilve der Erwachsenen (recht verschieden VO  m den
Motivsystemen der Jugendjahre) Sind nach „unen: verschiedenartige
und Sich selber ragende, der Gegenwart bestehende Systeme“ Sie
Sind Aaus vorhergehenden ystemen erwachsen un konnen NUuUrTr theoretisch
auf die Wurzelformen der Kindheit ZUCru  eführt werden. In Wirklichkeit
sSind die Otilve 1M Reifungsprozeß des Menschen funktionell unabhäng!;
geworden S o kann das seelische "Trauma ın seinem Ortwirken ın verschieden-

416



Besprechungen
artıge Bezirke des Seelenlebens zwanglos dam: erkläart werden, daßb die 1
traumatischen rliepnNıs neugeschaffenen interessen ich einem funktionell
autonomen System de otlve weiterentwıckeln. Soweıit WIr sehen können
die Lıteratur AA Kontroverse dieser Theorie 1sSt uNs nıcht zugänglıch
kann I1l  > mi1t dieser Aufstellung 1nNne grohße Za VO:  - Phanomenen des 1101 -=

malen un esonders des äanormalen Seelenlebens erklären, namlich jene
Phänomene, die aut ine W1e immer Teilung der paltun der Per-
sönlichkei der auch Schichtung hinweisen. Kıne und auf Hreiter
Basıs urchgeführte ntersuchung der Bedingungen, untier denen diese Ver-
selbstandıgung der otıve sSıch vollzieht, MU.: mehr Licht iın diese die
'Tiefen der ersönlichkeit intendierende Theorie brıngen.

Das eigentliıch Neue seiner Position S1e. der Verfiasser ın seinen ntier-
suchungen uüuber dıie TUKTIUT der Persönlichkeit (235—3(0). In den beiden
ersten Kapiteln dieses 'Leıles werden einige Versuche, Cie Persönlichkeit AU!

unıformen, spezifischen der identis  en Elementen aufzubauen, einer T1{1-
schen Prüfifung unterzogen. Diese Versuche (darunter die aktorenanalys:
un: diıe re Murrays VO.  e den grundlegenden Bedürinissen) der Ver-
fasser aD und ctellt ihnen seine Theorie der Eigenschafiten gegenüber ıgen-
chaften SiNd „charakteristische Dispositionen, die dem Verhalten eines reifen
Menschen ugrunde liegen‘ Egoismus der Nachgiebigkeit, HX-
pansion und Zurückhaltung, Eixtraversıion un Introversıon. Diıie Eigenschafit
1St, iın eNaueTrer Defin1ıtion, „eIn verallgemeıinertes un fokalisıertes eUTO-

psychisches System, das dem ndividuum eigentümlich yst“ Dieses 5Sy-
stem hat die Fähigkeit, viele ın sich verschiedene Reize fun.  i1onell aqul-
valent machen. Es le1itet er gleichbleibende und gleichbedeutende
Formen VO  5 andlungen und Ausdruck e1in, en äauch den individuell VOGEL-

schiedenen Ablauf Handeln und Ausdruck. Psychologische Begriffe, w1ıe
Charakterzug, Lebensstil Adler), ichtungs- und Rüstungsdisposition Stern),
Triebfeder a  es  r nahern Sich dıiesem Begriif der Eigenschafit der sind
praktıisch identils mi1% 1n Der Begri{£ isSt 1Iso N1C! vollig ML, er
diesen igenschaften Sind nach hber uch die Umweltsituatio: SOWI1e cıe
augenbolicklichen pannungen un Akzentverteilungen des neuropsychischen
Systems, die in Nau derselben Weise vielleich N1e mehr wiederkehren
werden, VO  } sgroßem Einfiuß auf das Verhalten eines ens  en.

Als Grundprinz1ıp des menschlichen Verhaltens stellt seinen ununtier-
brochenen 1uß hın Wenn ]e‘ diesen 1uß auffaßt, daß ] e@dEern der
aufeinanderfolgenden kte iıne vereıintie Mobilisierung er 1 Augenblick
erfügbaren Energie darste. dürfte cdiıeser Einsatz er Energie
zwar' für Cije kte OcANster Intensität zutreffen, dagegen nicht fur die DOC=
samte Aktivıtät des Seelenlebens Der wissenschai{itliche Bewels TÜr die
Eixistenz einer igenschaf{it ist, bel er Kritik, dann als erbracht anzusehen,
wenn ın wissenscha{itlich orrekter Weıse dıe Konsıstenz des Verhaltens
nachgewlesen un zugleich die Trklärung dieser Konsistenz urch sStereo-
Lype ewohnheiten ausgeschlossen wird ‚& Jenseits der nach den
Eigenschaften einer Persönlichkeit erhebt sich das Problem des 7Z.usammMeEeN-
angs dieser Eigenschaftien und nach der Einheit des menschlichen Ich Der
Verfasser SUC. dAdiesem Problem mi1t% den etihoden der Kongruenz nahezu-
kommen, meıint aber, daß nıer eın Forschungsgebiet vorliegt, das noch weıtere
Arbeit un: uch methodologische Klärungen ordert Vielleicht konnte 1nmM
der Kruegersche Gedanke VO  - der psychophysischen Gesamtstruktur ıne

bleten (es erscheıint unNns nicht UuC|  5l daß keine der TDelten KTUue-
DEIS AA Strukturpsychologie erwähnt WIr besonders WEn dieser (je-
an. 1n der Richtung der aristotelischen Konzeptlion des lebendigen Z.usam-
menhanges zwischen <substantieller Gesamtstruktur un!' der kategorial anders-
gearteten Unterstrukturen des Menschen erweıtert wWwird.

Auftf den eil dieses erkes Analyse der Persönlichke:it (373—90 mi1t
einem Überblick über die eihoden un einem Kap über Psychographie mas
1 Rahmen dieser Besprechung 1Ur kurz hingewlesen se1ın. Im etzten eil
Se1INEes Werkes befaßt sich mMT dem erstehen der Persönlichkei:t (511—580)
Er verirı 1ine empirisch-intuitive Theorie des Verstehens, die in gleicher
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Weise d1ie VOLL ihm „diskursiıv“ genannten eihoden einer mehr naiur-
wissenschafitlich orJıentierten Psychologie w1ıe die Einfühlung und Intuition
iın ihre Dienstie niımmt.

hat 1n diesem bedeutsamen er 1nNne sychologie der Persönlichkeit
(keine personalistische Psychologie) vorgelegt, die den beılden VO.  S ihm Quf-
gestellten Forderunger: gerecht WIrd: S1e g1bt einen geschichtlich uten
Überblick über : die wichtigsten rgebnisse der psychologischen Persönili  ke1its-
forschung un!: stellt zugleıch NECUCC Begriffe un Theorijen auf, Cie eeigne
SINd, diese orSs befruchten un weiterzuführen. er eiNner reichen
amerikanischen Liıteratur Sind au viele hervorragende deutsche el
ın die Studien Au einbezogen worden, W1e auch A USs den 60 umfassenden
nNmerkungen ersehen 15  — Dem Übersetzer und Herausgeber, der das
Werk der euts  en OÖffentlichkeit zuganglı gemacht hat, werden alle
psychologisch un! charakterologisch interessierten Leser ank w1ıssen. Eın
utes und ausführliches Sachverzeichnis erleıtert die Benutzung des Buches

en

er, A’ Kulturgeschichte als Kultursozio0logie. 2’ erweiıterfie u ne S
(479 unchen 1950, 1per. 13.90; geb 17/.50

Die Kenner des reichen Schrifttums W.s werden der Ankündigung obigen
es als sSe1nNes „Hauptwerkes"“ hOochste Beachtiung chenken Vor allem wird
der Leser selbst unter dem Eindruck einNEs Alterswerkes stehen, das Qaut
eute wichtigen eb.ıeten wıe eisteskultur, Politik, Wirtschaft, Technik
wertvolle Erkenntnisse un: rIiahrungen ın darbietet. He1l Gelegenheit
seliner Altersgabe MNag dem Gelehrten der ank des w1ıssen.  chaftlıchen
Deutschland ausgesprochen werden aIfür, daß {Ur d1e Sozlologie als selb-
staändige Wissens  aft eintrat schon ın der Zeit, da INa  m ın Deutschland die
Eigenart der Sozlologie und ihre eitdem S reichlie! zutiage geiretiene HF'rucht-
Darkeit für viele Wissensgebiete 1119  5 denke wa die Religionssozlologie,

die Oozlologie der irche gemeninhın noch N1ıC! nNnie
el gab der Soziologie VO  5 jeher 1ne eigene Praägung Er lehnte die

„westlerische“ SOozlologie ab dle, rein positivistisch, sich auft die Sammlung
der atsachen un: iNre naturwissenschaftlich gedachte, die Tfreie Persönlich-
keit quslöschende Gesetzmäßigkeit beschränkt Fur 1st die Sozlologie
nıcht etwas Unbewegli  es, sondern etiwas Dramatisch-Lebendiges Im Lichte
der Vergangenheit „Wandlung“ der Gegenwart ın die Zukuni{ft. der
prechweise selines Bruders Max könnte 119.  5 Alireds S0oz10ologıe eher 1ne
„DOLNTIS  e als ine „WiSsenschaftliche“ CMNNCH, WEn INa untier dem Politi-
schen das praktische Sendungsbewußtsein, nıcht ber Parteilichkeit verstie
Die Erwähnung se1nes Bruders Max, dessen ndenken durch CQ1e VeroOlfent-
ungen seiner ema.  1ın Marıanne immer noch ebendl: bleibt, erinnert
VO  ; selbst Clıe Geistesverwandtschaft dieser drel großen Sozilologen einer
Familıe Be1l ihnen en nehmen WI1r eine die Welt und die Zeiten E

spannende 1C] wahr, die das Ratsel der Gesellschaft, des Menschen un
tiefist der elıgıon entschleiern mMmochte

Entsprechend seiner „politischen Soziologie gestaltet die menschliche
Kulturgeschichte nıcht als eın osaik unabhängiger, paralleler Kulturgebilde
1ın inrem pflanzlıchen Entstehen, Blühen un Welken W1e pengler, sondern
als eın dramatisches Ganzes, 1n dem alle eıle 1n einem wechselseitigen
Prozeß einem (GGesamtsinne der menschheitlichen ultur zustreben. Die tech-
nische „Zivilisation“ ı1en schließlich der geistigen A dem Men-
schen. Wr bezeichnet denn auch selbst als Haup  ema seines erkes die
„Entfaltun und Umwandlun des Menschenbildes Es bedarf wohl
nicht eines Hinweises, w1ıe sehr d1iese einheitliche Auffassung der Welt-
geschichte gerade uUuNnSerer Zeit entsprIi:  t) ın der N1C} NUur wissenschaitlich
UrCc| cdie Kulturkreislehre schon Del den Primitiven wechselseitige Einfiüusse
festgestell werden, sondern uch besonders ın der sturmischen Entwicklun
der Gegenwart die Welt imMmmer mehr als eın einziger Brennpunkt erscheint,

dem die Teile {1U mehr UrCc!| das (‚;aAanze erfaßt werden können. WHas war
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